
2. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Die Kleine Weichfel. 
(Quelle bis Przemszamündung.) 

I. Flußlauf und Flußthat. 

1, Neberjidht. 

Bon den beiden Quellbächen, aus deren Zufammenfluß am oberen Ende 
des Dorfes Weichjel die Kleine Weichjel entjteht, hat der von Kinfs kommende, 
die Schwarze Weichjel, größere Länge und höhere Lage der Quellen, foll daher 
al3 der Hauptquellbach angenommen werden, dagegen die von rechts Fommende 
Weige Weichjel al fein erfter Seitenbach. — Die Hauptquelle der Schwarzen 

Weichjel Liegt am füdweftlichen Hange der + 1214 m hohen Barania, wo 
einem auf etwa + 1125 m Meereshöhe gelegenen Sumpfe dunkelbraun gefärbte 
Wafjeradern entquellen, die gleich wieder unter der MooSdecfe verjchwinden, fich 
aber bald danach zu dem in der jchmalen Felzjchlucht hinab vinnenden Büchlein 
vereinigen. Bis zum nördlichen Fuße des + 980 m hohen Karolomwfabergs fließt 
die Weichjel am Tagdjchlöffel vorbei in füdmweftlicher Nichtung, biegt danıı 
(+ 861m) gegen Weften um und fchlägt am Dfthange des + 763 m hohen 
Besfidef nordweitliche Richtung ein (+ 615 m). — Die Weiße Weichfel nimmt 
ihren Urjprung in einem am Wejthange der Barania und Magurfa (+ 1129 m) 
weit verzweigten Quellgebiete; ihre auf + 900/1100 m Meereshöhe zu Tage 
tretenden Ninnfale fließen oberhalb des Forjthaujes Bialka zufammen zu dem in 
enger Schlucht gegen Welten ftrömenden Bach, welcher unweit der Oberförfterei 

Weichjel in den Hauptquellbach mündet (+ 523 m). 
Bis zur Mündung des Polanskibaches oberhalb Ujtron hat die nordnord- 

wetlich gerichtete Weichjel meift ein gejchlofjenes Bett. Dort beginnen durch 
das Zufließen mehrerer gejchiebereichen Wildbäche die großen Verfchotterungen, 

welche in der nordwärts umgebogenen Strede bi zur Brennikamündung weiter 

zunehmen und in dem wieder wejtnordweitlich gerichteten Laufe bi3 1,5 km ober- 
halb der Bezirkitraßenbrüce bei Drahomifch! ein breites Ablagerungsgebiet bilden. 
Bon da bi zur Einmündung des Ochaber Mühlgrabens unterhalb des Städtchens 
Schwarzwafjer (dicht vor der preußifchen Grenze) vollzieht die in tief einge- 

fehnittenem Bette mit noch immer ziemlich ftarkem Gefälle fließende Kleine Weichjel 

eine bogenfürmige Wendung aus der bisher vorherrjchend nördlichen in die vor- 
herrjchend öftliche Richtung.



a 

Sie betritt hier die am Nande der PVolnifch-fchlefifchen Platte entlang 
ziehende Ainne, welche der Flußlauf längs der galizifchen Grenze weiter verfolgt, 
indem er mehr und mehr nach Norden hin abbiegt und fich von dem Karpathen- 
gebirge mehr und mehr entfernt. Das Gefälle des Geländes ift nur gering, 
dasjenige des Fluffes aber noch weit geringer, da er ein überall gejchlofjenes 
Bett mit zahllofen jcharfen Krümmungen in den Thalgrund eingenagt hat. Von 
[inf3 erhält er zunächit feinen großen Zufluß, von vechts dagegen zwei namhafte 
Gewäfler, die Jllowniga und Biala, welche ebenfo wie die Weichjel jelbit aus 
dent Besfidengebirge ftammen. Nachdem die Anfangs öftliche Richtung oberhalb 
der Bialamindung mit der oftnordöftlichen vertaufcht worden ift, biegt die Kleine 
Weichjel an den niedrigen Hügeln bei Jamwiszomwice nordwärts um und fließt in 
5 bis 6 km Abftand mit der Sola, ihrem nächften rechtsfeitigen Nebenfluffe, 
parallel. Nach Aufnahme der von [inf3 kommenden Bäche Pszezinfa und Goftine 
wendet fie fich wiederum gegen Dften bis zur Einmündung der Przemsza bei 
Gzarnuchowig. Alfo erjt auf der legten Strecfe erhält fie eine größere Menge 
von Speifewafjer aus dem Flachlande, während bis zur Pszazinkamündung ihr 
Adflugvorgang fast ausschließlich von der Speifung aus dem Gebirgslande ge- 
regelt wird. 

Die ungünftigen Wafferverhältniffe der Strece bei und unterhalb Schwarz- 
waffer beruhen hauptfächlich darauf, daß der nach feinem Urfprung al3 wilder 
Gebirgsfluß anzufehende Wafjerlauf im Flachlande fließt. Ju Gegenjage zu der 
nordwärts gerichteten Gebirgitrede hat die Gebietsbejchreibung den vorwiegend 
oftwärts gerichteten Flußtheil von Schwarzwafjer abwärts als Flachlanditrecte be 
zeichnet. Von der 139,1 km betragenden Gefammtlänge der Kleinen Weichiel - 
entfallen 55,9 km auf die Gebirg- und 83,2 km auf die Flachlanditrece. 

2. Grundrißform. 

Eine Karte Kleinen Maßftabes läßt nicht erfennen, daß die Flachlandftrece 
anderthalbmal länger al3 die Gebirgitrede ift. In der Luftlinie unterfcheiden 
fich beide an Länge nur wenig, und die Länge des Thals überwiegt jogar bei 
der Gebirgitrede. Diefe weit eine nur jehr fleine Entwicklung des Flußlaufs 
in jeinem. Thale und eine mäßig große Thalentwiclung auf. Bei der Flachland- 
ftrecfe ift leßtere Fleiner, die Laufentwicklung aber fehr groß. Für den Gejfammt- 
lauf ergiebt fich wegen des fajt rechtwinkligen Wechjels der Hauptrichtung bei 
Schwarzwafjer eine große Thalentwiclung, und auch die Laufentwicklung erreicht 
durch die Einwirkung der Flachlandftrecke beträchtliche Größe. — Betrachtet man 
die in der Meberficht erwähnten fürzeren Abjchnitte, jo ergiebt fich, daß innerhalb 
des Gebirges bi zur Brennigamündung die Laufentwiclung gering, im Gebirgs- 
vorlande bis Schwarzwafjer etwas größer, von da bis zur Bialamündung groß 
und unterhalb derjelben jehr groß ift. Die Thalentwicllung nimmt nur in der 
ihre Richtung mehrfach ändernden Gebirgjchlucht der Schwarzen Weichjel be- 
deutende, auf der Strecde zwifchen Biala und Przemsza eine immer noch nam- 

hafte Größe an. Zwifchen den Miündungen der Weiten Weichjel und der Biala 
find dagegen die Luftlinienabjtände der einzelnen Abjchnitte nicht viel Kleiner als


